
OBERSTDORF (dpa/SID) - Nach so
bisher nicht gekanntem Medienrum-
mel, zehn Eisshows und nur fünf Ta-
gen Wettkampftraining peilen die
Olympiasieger Aljona Savchenko und
Bruno Massot ihren ersten gemeinsa-
men Titel bei Eiskunstlauf-Weltmeis-
terschaften an. „Es war stressig nach
Olympia, und wir hatten keine Pause.
Aber alles ist machbar. Es wäre schön,
mit Bruno Weltmeister zu werden“,
sagte Aljona Savchenko vor ihrem
Start am heutigen Mittwoch in Mai-
land. Für die Vorjahreszweiten spielt
es keine Rolle, dass die chinesischen
Titelverteidiger Sui Wenjing/Han
Cong (wegen eines Ermüdungsbruchs
der 22-Jährigen) und die Olympiadrit-
ten Meagan Duhamel/Eric Radford
aus Kanada (zum Abschluss ihrer Kar-
riere) die Saison bereits beendet ha-
ben.

„Wir wollen uns selbst schlagen.
Unser Ziel ist ein sauberes Kurzpro-
gramm“, formulierte die 34 Jahre alte
fünfmalige Weltmeisterin Savchenko
(jeweils mit Ex-Partner Robin Szol-
kowy) ihre hohen Ansprüche. In der
Kurzkür leistete sich der fünf Jahre
jüngere Massot in Pyeongchang einen
Fehler beim Salchow – die Kür war
dann mit Weltrekord nicht zu toppen.
„Die Olympiakür war das Beste, was
wir je gemacht haben. Mir gibt dieser
Sieg noch mehr Energie“, sagte Aljona
Savchenko. „Bei der WM geht es viel-
leicht noch besser“, hofft auch Bruno
Massot. „Mein Körper ist immer noch
ein bisschen müde, aber wir werden
auf dem Eis kämpfen.“

„Der Titel wäre eine Riesensache,
aber leicht wird es nicht. Die nachrü-
ckenden Teams wittern ihre Chance“,
glaubt Alexander König. Einen Bonus
als olympischer Champion habe man
nicht, behauptet der Trainer: „Olym-
pia ist vorbei, wir haben keine Punkte.

Es geht bei null los.“ Deshalb hätten
seine „Kinder“, wie der ehemalige
Berliner Paarläufer seine Schützlinge

liebevoll nennt, in den fünf Tagen in
Oberstdorf nach der Tournee durch
die Schweiz ordentlich Gas gegeben:

„Sie waren fleißig und haben was da-
für getan, dass es gut wird. Sie sind
fit.“

Der lädierte Fuß Aljona Savchen-
kos schmerzt weniger als in Südkorea,
der Rücken Bruno Massots hält der-
zeit – auch wenn sich beide nach einer
Pause sehnen. „Bruno macht viel für
seinen Rücken, die verdiente Pause
kommt für beide im April“, so Alexan-
der König.

Im Mai die Zukunft planen

Während viele Konkurrenten Urlaub
oder Regeneration vorziehen, quälen
sich die zweimaligen EM-Zweiten
noch einmal. „Unsere Familien und
Freunde kommen mit, sie konnten in
Korea nicht dabei sein. Für sie und un-
sere Fans laufen wir, um sie alle zufrie-
denzustellen“, erzählte Aljona Sav-
chenko. Erst nach den Titelkämpfen
will sich das Duo mit Alexander König
zusammensetzen und überlegen, ob
man noch ein, zwei Jahre im Wett-
kampfmodus bleibt oder nur noch
Shows laufen wird. In dem Schweizer
Oliver Höner von der Show „Art on
Ice“ haben Savchenko/Massot gerade
einen Manager gefunden, der sich um
Sponsoren und Auftritte kümmern
wird. 

In der Paarlauf-Konkurrenz wollen
die Berliner Annika Hocke/Ruben
Blommaert ihren Olympia-Einstand
mit Platz 16 bestätigen. Auch für die
Deutschen Meister Nicole Schott aus
Essen, Paul Fentz (Berlin) und die
Oberstdorfer Eistänzer Kavita Lo-
renz/Panagiotis Polizoakis geht es da-
rum, sich für den nächsten olympi-
schen Zyklus zu präsentieren, denn ei-
nige Konkurrenten hören auf. 

Nicht auf der Meldeliste für Mai-
land stehen der japanische Olympia-
sieger Yuzuru Hanyu nach einer Knö-
chelverletzung und die zweimalige
Weltmeisterin Jewgenija Medwedje-
wa aus Russland nach Ermüdungs-
bruch im Fuß.

Das Ziel: sich selbst schlagen

Ob es bei der WM in Mailand noch besser geht? Aljona Savchenko und Bruno Massot bei ihrer olympischen
Gold-Kür in Pyeongchang. FOTO: AFP

Aljona Savchenko und Bruno Massot wollen bei der Eiskunstlauf-WM Gold und „ein sauberes Kurzprogramm“

Das WM-Aufgebot der Deutschen
Eislauf-Union:

Paarlauf: Aljona Savchenko/Bruno
Massot (Oberstdorf), Annika Hocke/
Ruben Blommaert (Berlin/Oberst-
dorf). 

programm Paare (18.30 Uhr). –
Donnerstag: Kurzprogramm Herren
(10 Uhr), Kür Paare (19 Uhr). – Frei-
tag: Kurztanz Eistänzer (11 Uhr), Kür
Damen (18.30 Uhr). – Samstag: Kür
Herren (10 Uhr), Kür Eistänzer (15.30
Uhr).

Eistanz: Kavita Lorenz/Joti Polizoakis
(Oberstdorf).
Herren: Paul Fentz (Berlin). 
Damen: Nicole Schott (Essen).

Der WM-Zeitplan, Mittwoch: Kurz-
programm Damen (10.45 Uhr), Kurz-

Wann läuft wer?

Hirscher denkt an Wechsel: Doppel-Olym-
piasieger Marcel Hirscher denkt daran, künf-
tig in den alpinen Speed-Disziplinen Abfahrt
und Super G an den Start zu gehen. „Der Reiz
ist extrem da, weil du jeden Tag besser wer-
den kannst. Im Slalom und Riesentorlauf ist
es ganz schwer, dass du da neue Reize set-
zen kannst“, sagte der siebenmalige Ge-
samtweltcupsieger dem TV-Sender Ser-
vusTV. „Ich traue es mich gar nicht auszu-
schließen.“ Ein Wechsel zu den Speed-Dis-
ziplinen würde aus Sicht des 29-jährigen
Österreichers aber auch bedeuten, dass er
auf weitere Gesamtweltcupsiege verzichten
müsste. „Man müsste von null weg anfan-
gen – im Vergleich zu Slalom und Riesentor-
lauf.“ Hirscher hat 2017/18 neben dem Ge-
samtweltcup auch die kleinen Kugeln im Sla-
lom und im Riesenslalom gewonnen.

Groener optimistisch für Stuttgart: Unter
dem neuen Bundestrainer Henk Groener
wollen die deutschen Handballerinnen mit
einem Sieg am Mittwoch (19 Uhr) in Stutt-
gart gegen Spanien einen wichtigen Schritt
Richtung EM (29. November bis 16. Dezem-
ber) in Frankreich machen. Dafür sind zwei
Punkte dringend nötig, nachdem man im
ersten Heimspiel gegen das schwächer ein-
geschätzte Litauen nur zu einem 26:26 ge-
kommen war. Zudem gab es in der Qualifika-
tion bisher ein 30:16 in der Türkei. „Spanien
ist der stärkste Gegner in unserer Gruppe“,
sagte Groener, „aber mit Freude, Einsatz und
Leidenschaft wird das Ergebnis gut sein.“

Shiffrin bekam die meisten Prämien: Die
Gesamtweltcup-Sieger Mikaela Shiffrin und
Marcel Hirscher sind im alpinen Skizirkus die
Topverdiener. Die Amerikanerin Shiffrin
führt die Preisgeld-Rangliste mit Prämien in
einer Höhe von 703 000 Schweizer Franken
(600 000 Euro) an, der Österreicher Hir-
scher ist mit 670 000 Franken (571 500 Eu-
ro) der Krösus bei den Männern. Viktoria Re-
bensburg (Kreuth), Gewinnerin dreier Sai-
sonrennen und der Riesenslalom-Gesamt-
wertung, kommt mit 262 000 Franken
(224 000 Euro) im Ranking des Internatio-
nalen Skiverbandes auf Platz vier. Für den
zweimaligen Saisonsieger Thomas Dreßen
(Mittenwald) bedeuten 169 000 Franken
(144 000 Euro) Platz sieben der Männer. 

Sportnotizen
●

Eurocup, Play-off-Halbfinale (best of
three), 1. Spiele: Darüssafaka Istanbul –
Bayern München 76:74 (30:47), Kuban Kras-
nodar – Grissin Bon Reggio Emilia 82:65
(43:38).

Basketball
●

BERLIN (dpa) - Wozu braucht man
beim Schach überhaupt Schiedsrich-
ter? Diese Frage hätte man mal Lothar
Schmid stellen sollen, dem als
„Schachschiedsrichter des Jahrhun-
derts“ geehrten Großmeister aus
Bamberg. In den Wirren des Kalten
Krieges brachte er mit großem diplo-
matischen Geschick die legendären
WM-Duelle zwischen Bobby Fischer
(USA) und Boris Spasski (UdSSR) in
Reykjavik 1972 sowie zwischen Anato-
li Karpow (UdSSR) und dem emi-
grierten Viktor Kortschnoi (Schweiz)
in Baguio City 1978 über die Bühne. 

Beide Duelle eskalierten zum Po-
litkrimi und standen wiederholt am
Rande des Abbruchs, es gab zahllose
Proteste und Gegenproteste: wegen
der Fischer störenden Filmkameras,
nicht mucksmäuschenstiller Zu-
schauer, angeblicher unerlaubter Zei-
chen an die Spieler, angeblich vom
KGB angebrachter Störsubstanzen,
Gurus und vermeintlicher Parapsy-

chologen im Publikum. Einzig
Schmid, der 2013 starb, genoss ange-
sichts der verhärteten Fronten das
Vertrauen beider Seiten.

Vor solchen Problemen steht Klaus
Deventer als Hauptschiedsrichter

beim WM-Kandidatenturnier in Ber-
lin nicht. Für den 59-Jährigen, im
Hauptberuf Vorsitzender Richter am
Landesarbeitsgericht Hamm, ist dies
der vorläufige Höhepunkt seiner
Funktionärskarriere. Denn im Unter-

schied zu Lothar Schmid ist er als
Spieler nicht in Erscheinung getreten. 

Klaus Deventers Einsatz beim Ber-
liner Turnier der acht Großmeister
verlief in der ersten Halbzeit ohne be-
sondere Vorkommnisse, ohne Psycho-
spielchen. Nach sieben der 14 Partien
führte der Amerikaner Fabiano Ca-
ruana mit 5,0 Punkten vor dem Aser-
baidschaner Schachrijar Mamedscha-
row (4,5). 

Seit 2015 ist Deventer einer der drei
Vizepräsidenten im Deutschen
Schachbund. Beim Weltverband FIDE
ist er Mitglied in der für Regelfragen
zuständigen Schiedsrichterkommissi-
on, als Hauptschiedsrichter amtierte
er bereits bei der Weltmeisterschaft
im Blitz- und Schnellschach 2015 in
Berlin. Begründet hat Klaus Deventer
sein Engagement für den Schachsport
einmal so: „Schach ist ein Sport, der
wie kein zweiter keinerlei Barrieren
kennt. Alt – jung, Mann – Frau, behin-
dert – nichtbehindert, deutsch – nicht-

deutsch, arm – reich: Es gibt keine
sportartspezifischen Unterschiede.
Das ist unsere Stärke.“

Der neunte Mann
Klaus Deventer ist Hauptschiedsrichter beim WM-Kandidatenturnier der acht Schach-Großmeister in Berlin – Noch keine Psychospielchen

Kandidatenturnier für die Schach-WM: Wladimir Kramnik (li.) spielt gegen
Sergej Karjakin (beide Russland), hinten rechts steht Schiedsrichter Klaus
Deventer. FOTO: FIDE/2018 FIDE WORLD CHESS CANDIDATES TOURNAMENT/DPA 

Im Berliner Kühlhaus – einem
Veranstaltungsort im Stadtbezirk
Kreuzberg – spielt jeder der acht
teilnehmenden Großmeister gegen
jeden – in Hin- und Rückrunde mit
jeweils vertauschten Farben. Der
Sieger qualifiziert sich für die
kommende Weltmeisterschaft im
November in London gegen
Weltmeister Magnus Carlsen.
Der 14. und letzte Spieltag ist für
den 27. März angesetzt, bei Punkt-
gleichheit entscheidet ein mehr-
stufiges, nicht unumstrittenes
Feinwertungssystem. Das Preis-
geld in der deutschen Hauptstadt
beträgt 420 000 Euro. Welt-
meister Carlsen, 27 Jahre jung,
hatte den Titel 2013 erkämpft und
ihn 2014 und 2016 verteidigt.
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DEL, Play-off-Viertelfinale (best of seven),
4. Spieltag: Kölner Haie – Nürnberg Ice Ti-
gers 2:3 (1:2, 1:0, 0:1), Play-off-Stand: 2:2;
Adler Mannheim – ERC Ingolstadt 5:3 (0:1,
3:2, 2:0), Stand: 3:1.

DEL 2, Play-off-Viertelfinale (best of se-
ven), 4. Spieltag: Eispiraten Crimmitschau
– SC Riessersee 2:5 (0:1, 1:1, 1:3), Play-off-
Stand: 2:2; Kassel Huskies – Löwen Frank-
furt 2:5 (0:0, 1:1, 1:4), Stand: 2:2; Rote Teufel
Bad Nauheim – ESV Kaufbeuren 2:3 n. V.
(1:0, 1:1, 0:1/0:1), Stand: 1:3, Heilbronner Fal-
ken – Bietigheim Steelers 4:5 n.V. (1:2, 2:0,
1:1/0:1), Stand: 1:3. – DEL 2, 1. Play-down-

Runde (best of seven), 4. Spiel: EHC Bay-
reuth – Lausitzer Füchse 1:2 (0:1, 0:0, 1:1),
Stand: 2:2; Tölzer Löwen – EHC Freiburg 3:4
n. 2. V. (1:1, 0:1, 2:1/0:1), Stand: 2:2.

Eishockey
●

ANZEIGE

Sparen mit der AboKarte:

 Buchen Sie jetzt Abonnenten erhalten für 

die ersten 100 Tickets 20 % Nachlass.

Limp Bizkit
Samstag, 18. August 2018, 20 Uhr  

Fürstenberg Festivalbühne, Friedrichshafen

Limp Bizkit gehören zu den innovativsten Bands ihres Genres und sind mit über 40  

Millionen verkauften Tonträgern eine der erfolgreichsten dazu. Seit ihrer Gründung 

1994 in Jacksonville/Florida beeinflussen Limp Bizkit im Laufe der letzten beiden  

Jahrzehnte eine Unzahl von Nachwuchsmusikern. Ihr innovativer, mitreißender Mix  

aus peitschenden Rhythmen, massiven Gitarrenwänden und funkigen HipHop- 

Elementen, der Nu Metal, ist eine Neuinterpretation der Crossover-Musik aus den  

frühen 90ern.

Eintritt: 58 € 

Jetzt Tickets sichern: Tel. 0751 29 555 777 (ab 8 Uhr, bitte AboKarte bereithalten)

zzgl. Bearbeitungs- und Versandgebühren

20 % Rabatt 

auf die ersten 

100 Tickets

Abonnenten haben's besser.
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